
Drohung  im  Rathaus:  „Lege
Bürgermeister um!“
von Andreas Milk
Kamen. Am Nachmittag des 2. April 2024 ging Markus H. (54,
Name  geändert)  ins  Bergkamener  Rathaus,  erklärte  einem
Security-Mann, er wolle „mein Geld haben“, und kündigte an,
den Bürgermeister umzulegen, wenn er es nicht bekäme. Drei
Monate später tauchte H. in Unna bei der Übergangshilfe auf,
einem  Verein,  der  sich  um  Menschen  mit  psychischen
Beeinträchtigungen kümmert. Auch bei diesem Besuch ging es
wohl  um  Geld.  Er  endete  damit,  dass  H.  am  Auto  der
Geschäftsführerin Luft aus den Reifen ließ und mit einem Stein
die Heckscheibe eines Dienstwagens demolierte. Schaden: 500
Euro.

Vor acht Wochen kam Markus H. in Untersuchungshaft, um die
Hauptverhandlung  vor  Gericht  sicher  zu  stellen.  Und  diese
Verhandlung war nun an diesem Freitag. Die Tatvorwürfe waren
schnell aufgeklärt: Der Security-Mann und die Frau von der
Übergangshilfe  machten  ihre  Aussagen.  Erstaunlicherweise
beschrieb der Security-Mann das Auftreten H.s im Bergkamener
Rathaus als „höflich und ruhig“ – aber auch als „sehr ernst“.
Sprich: Die Todesdrohung war scheinbar von der Art, die sich
nicht  einfach  als  durchgeknallt  abtun  lässt.  Bürgermeister
Bernd Schäfer wurde informiert, er solle seine Tür geschlossen
halten.  Die  Polizei  kam  dazu.  Dass  von  H.  keine  reale
Bedrohung ausging, war rasch klar. Und die Mitarbeiter der
Übergangshilfe in Unna wussten am 1. Juli ohnehin schon, mit
wem sie es da zu tun hatten: mit einem Mann, „der sich häufig
nicht in der Realität aufhält“. So jedenfalls beschrieb es ein
Gutachter, den das Gericht jetzt zum Termin bestellt hatte.

Markus H. hat seit seiner Jugend psychische und Suchtprobleme.
Es wurde eine Schizophrenie diagnostiziert; von seiner Familie
lebt er isoliert, sprach in der Vergangenheit gelegentlich von
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Schäden, die er durch „biochemische Waffen“ erlitten habe. Es
gibt etliche Vorstrafen. Die Bewährungsfrist aus der jüngsten
Verurteilung endet im Dezember 2026.

Das neue Urteil für die Vorfälle im Bergkamener Rathaus und in
Unna: acht Wochen Haft – die mit der U-Haft abgegolten sind.
Der Vertreter der Staatsanwaltschaft hatte das so beantragt.
Der Richter stimmte zu: eine „pfiffige Lösung“ sei das. H. ist
also wieder ein freier Mann. Dabei habe ihm gerade die Haft
wohl gut getan, sagte der Gutachter: Sie habe ihm Struktur
geboten und Entscheidungen erspart. Künftig werden sich wieder
ein Betreuer und ein Bewährungshelfer um Markus H. kümmern.
Der wiederum muss übrigens noch den Schaden für die kaputte
Autoscheibe begleichen.

 


